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Y usuf Habbı, Daır Mar Miıha ıl (Nebentitel: Joseph 1;] Saılnt ıchel
Monastery), Bagdad 1991, Seılten.
Die kleine, arabısch verfaßte Schrift gılt dem Kloster Miıchaels des Engelgleichen (syrısch: Mıka ıl
habra d-mal’ake), das km nordwestlıch des Zentrums VO  - Maosul A westlıchen Tigrisufer hegt
Es soll AUS dem Jhdt stammen, WaTlr bıs den Mongolensturmen nıcht unbedeutend, wurde
uch spater och VOomn Moönchen bewohnt, wırd seıt einıgen Jahren restaurıert und dient wıeder als
Kloster Habbı behandelt VOT allem Namen, legendären Grunder, bedeutende Bewohner, geist1ige
Bedeutung und Geschichte des osters, ferner Sehenswürdigkeıten und Restaurierungen mıt
einem Beıitrag VO  — Behnam Abu 1-Su Fıne Reıihe VO  — Photos mac dıe Lekture anschaulıcher.
Den Schluß bıldet ıne anderthalbseıtige englısche Zusammenfassung. FEınen Überblick ber dıe
Geschichte des K losters g1bt übrigens bereıts Fıey, Assyrıe chretienne. vol IL, Beyrouth
1965, 660-673

Auf waren och rel Handschriften nachzutragen, dıe 1m K loster entstanden:
a) eın 1206 geschriebenes Neues lestament (s Hall, ıIn Journal of the American Orıjental

Socilety 14, 1888, Proceedings Dıie Lage des Klosters wırd beschrieben: » al fer
des Tigrıs oberhalb VO  — Hesna Ebraya und der Stadt Mosul«
eın 207 geschriebenes Neues Jlestament (s eıl, ebda L3 1888, uch
1eTr taucht 1im Kolophon der Name Hesna Ebraya auf, jedoch ann dıe VO Gottheıil
gebotene Lesung aum stimmen.

C) Harvard 5yr 3 eın Lektionar mıt Paulusbriefen (s Goshen-Gottsteın, Syriac Manu-
scr1pts ın the Harvard College Lıbrary Catalogue, Miıssoula 1979, 38), geschrieben 216

hne nahere Angaben ber das Kloster 1mM Kolophon Hall, ın Journal of the
Society of Bıblıcal Lıterature and Exegesıs, Band S, Boston 1888, 10f.)

Ergänzend se1 och erwähnt, daß das Miıchaelskloster unier dem Katholı:kos Abdıso' (1IL.:
1075-1090) exem wurde (s Ebedjesus, Nomokanon VII 6; Übersetzung VON Assemanı 133)
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Samır Khalıl Samır, phonse Mıngana (1878-193 7) and hıs contribution
LO early Christian-Muslım Studıes, CIHLY Oak olleges (Bırmıngham) 1990. 6()
Seıten, mıt Photos, englısche Pfund
Das eft stellt dıe schriftlıche Fassung eines öffentlıchen Vortrages dar; den der Verfasser 25

99() während eınes Sympos10ns ber »Christlıch-arabische apologetische lexte« In der
eorge Cadbury all der Selly Oak olleges ın Bırmiıngham gehalten hat, der langjährıgen
Wırkungsstätte Mınganas. Der Verfasser beschränkt sıch nıcht auf den 1mM Tıtel Zz7u USCTUC
gebrachten Aspekt, sondern wurdıgt umfassend 1 eben und Werk des bedeutenden und verdıenst-
vollen ostsyrischen Gelehrten. Das ist der bereıts vorlıegenden bıographischen Arbeıten
keineswegs überflüssıg, weıl ein1ıges 1mM en Mınganas 1m Dunkel lag Manches konnte
allerdings uch der Verfasser weıterer Nachforschungen nıcht aufhellen (z das SCHAUC
Geburtsdatum).

Die wıissenschaftlıchen Leistungen Mınganas und sınd bekanntlıch nıcht unumstriıtten.
Ihm wırd insbesondere vorgeworfen, habe Quellen verfälscht der erfunden (insbe-
sondere dıe Chronık VO  ; Arbela). er Verfasser geht uch hierauf ausführlıch eın und OoMM
meınes Erachtens abgewogenen und gerechten rteılen ber den teilweıise sıcher Unrecht
Gescholtenen In einem Punkt ann ich miıch ıhm allerdings nıcht ganz anschlıeßen. Der
Verfasser ruühmt dıe SCNAUCH Datierungen undatıerter Handschriften ıIn Mınganas Katalogen:
»Hıs datıngs of the manuscrıpts Ad1C infinıtely INOTEC precıse than those of anı y other cataloguer«
(S 25) Die Prazısıon erscheıint MIr ber trügerisch. Der Verfasser zuerst selbst Zweiıfel:
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» { first thought: It’s joke! How COU. he Sa Y abou 9'/7()° for instance? But discovered, by
workıng the Mıngana Collection preserved In Selly Oak, that he had aır for evaluatıng
them whiıich Was sımply marvellous.« Selbstverständlich Wal Mıngana en hervorragender and-
schriftenkenner. ber wıe ann INan Handschriften alleın aufgrund paläographischer Erwä-
SUNgcCn auf (ungefähr)X »1330«, »1340«, »1350«, >  «<  r X«<  q >  «<  y<
datıeren (vgl se1ıne i1ste 1mM Catalogue of the Mıngana Collection, Band K, Sp 1246; alle
ostsyrıscher Herkunft), WECINN Adus dem JIhdt 1UT verhältnismäßig wenıge datıerte ostsyrısche
Handschriften bekannt sind : ich we1lß 1L1UT VO  — einem Dutzend. uch WENN Mıngana mehr
gekannt (und eingesehen!) haben sollte, ich für unmöglıch, da ß in der Lage Wäl, dıe
Daten verläßlıch CN einzugrenzen. Samır €e1 leiıder nıcht mıt, WwI]ıe ihm gelungen ist, dıe
Genauigkeıit der Datierungen überprüfen. Die Zweıfe]l mehren sıch, WEeNnNn INan feststellt. daß
Mıngana sıch In einıgen Fallen kräftig verschätzt haben durfte So datıert dıe Hs Mıng Syr
500 (Z. Teıl) auf »about 1 520«; Schreıiber ist der Dıakon Johannes, Sohn des Dıakons
HadbsSabba (Mutter: Susanna, Bruder Ephräm; Schwester: Smün1). Dieser durch dıe Angabe
selner Verwandten sıcher identifzierbare westsyrische Schreiber ist mehriac. bezeugt, ber für dıe
re 1708-1724! (Vgl Vat Syr 49() [171531). Die Hs Mıng Syr 375 sol] »about
| 500« geschrıeben se1n; der Schreiber ‘Isa bar Yalda AdUus Bet Hudaıda QaraqoS$) dürfte aber
mıt der gleichnamiıgen Person ıdentisch se1In, dıe 621 ıne Evangelıenhandschrift kaufte
(vgl SONny, Catalogue of arakos Manuscrıipts, Bagdad 1988, L S41.J) Mıng SYyr. 297 wırd auf
»about 1650« datıert; Schreıiber War brahım al-Agräawı: eine gleichnamiıge Pertson. als
»vorzüglıcher K OpISt« bezeichnet, Iso ohl ıdentisch, lebte Von S DbIS 813 (s Mıha ıl al-
Gamil. Tarrıh Wa-Ssıyar kahnat as-suryan al-katulig, [Baghdad, 285) Mıng
Syr 35 ist aut Mıngana »about | 500« geschriıeben; der Schreıiber, der ONC Behnäam,
Sohn des Priesters ‘Isa, wirkte ber vermutlıch mındestens en halbes Jahrhundert später, weıl
565 dıe Hs Bartelli, Georgskırche Nr kopilerte (s Fıey, Assyrıe chretienne, vol Z
Beyrouth 1965, 437; Danıel, ıIn Catalogue of the Syriac Manuscrı1pts In Irag, vol IL, Baghdad
1981, 140) Die beıden Hss Miıng. Syr. 2724 und 458 stammen VO selben Schreıiber (Behnam,
Sohn des MAagdistr für dıe erste o1bt Mıngana eiwa 780 d für dıe zweıte 720 Es ıst wenıg
wahrscheinlich, da ß dıe Handschriften 1M Abstand VO  > 6() Jahren entstanden Diese Bemer-
kungen sollen dıe Sachkunde Mınganas In keıiner Weıse In Frage stellen Ich glaube aber, daß eıne

SCHNAUC Datıerung, WIEe Ss1e lıeferte, 1L1UT ıIn Ausnahmefällen möglıch ist
Eıne beiläufige Bemerkung: Der auf enannte Bıschof »Stephen CGjabrı« note 18 » { ave
urther informatıion about thıs bıshop«.) WTr Stephan Gibr1 (DyJıbrı), geboren 187/2, 902 ZU

Tıtularbischof VO  z Nısıbıs geweıiht, seı1ıt 917 Bıschof VO  —_ Kerkuk, gestorben 953 (s Statistica
della gerarchıa de1 fedelı d1 rto orjentale, Vatıkanstadt 1932 242; Voste, Catalogue Kerkuk, ın
OCP /3 Fıey, Assyrıe chretienne., vol 5 Beyrouth 1968, 49)
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AutorI1 classıcı In lıngue del Vıcıno 10 Orılente. tt1 del 111
Seminarıo sul tema »Recupero dı test1 classıcı attraverso recez10n1 In lıngue
de] Vıicıno 10 Örlente« (Brescıia, novembre 1984; Roma, DD
1985; Padova-Venezia, S16 aprıle CUTa dı Gilanfranco F1accadorI,
presentazıone dı Massımıiılıano Pavan, Roma 1990, 216 Seıiten.
Das 1m Tıtel enannte Thema der Seminare bedarf keiner Erläuterung. Die Bedeutung orlentalı-
scher Übersetzungen für dıe Kenntniıs der klassıschen griechischen Literatur und uch für deren
Weıtergabe das lateinısche Miıttelalter ist hinlänglıch bekannt. Dabe! denkt INan In erster Linıe

dıe syrıschen und arabıschen Versionen. Der vorlıegende Band ze1g ber sehr schön, da


